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Südweſtafrika. General von Trotha meldet aus
Hkahandja: Händler Wallace vernommen, behauptet, von
Hereros Mitte Januar nach Beraubung ſeiner Habe gewalt-
ſam als Gefangener mitgeſchleppt zu ſein, verließ Hereros
8. Juni. Dieſe ſitzen nach ſeiner durch alle Meldungen be-

ätigten Angabe mit allen Werften und allem Vieh an
roß-Vleys (7) ſüdlich des Waterberges zwiſchen Water-

verg und Omuramba-Fluß um Ombujo-Wimboro herum,
halten Omuramba-Fluß beſetzt. Michael hält mit ſeinen
Leuten Paß bei Omuveroumue. Arbeiten zur Verlängerung
der Mole von Swakopmund werden aufgenommen werden.

Ein Telegramm vom 3. Juli meldet: Reiter Richard
Lindner aus Ellersdorf (Koburg-Gotha) am 1. Juli in
Otijoſondu, und Reiter Alois Schmidt aus Kaindorf
(Kreis Neiſſe) am 16. Juni d. Js. in Otjoſondn an Typhus
verſtorben.

Der Zwiſchenfall mit Haiti. Die ſtrenge Beſtrafung
der bei den Ausſchreitungen gegen den deutſchen und den
franzöſiſchen Geſandten beteiligten Soldaten iſt erfolgt. Der
Präſident Alexis Nord hat beide Geſandten in feierlicher
Audienz um Entſchuldigung gebeten. Damit iſt die vonDeutſchland und Frankreich Jeſerwderte Genugtuung erfüllt und

der Zwiſchenfall erledigt.
Bewegung deutſcher Kriegsſchiffe. Die aktive Schlachtflotte

wird während der Uebungsreiſe nach der Nordſee vom 7. Juli bis
12. Auguſt in der Zeit vom 14. bis 19. Juli die Häfen Nieuwediep
und Vliſſingen, zwiſchen dem 22. und 25. Juli die ShetlandJnſeln
und zwiſchen dem 29. Juli und 5. Auguſt die norwegiſchen Häfen
MoldeFjord, Bergen, Chriſtiauſund und Drontheim anlaufen,

Eine Abordnung des 2. Garde-Dragoner- Regiments
in Bukareſt. Die Abordnung des 2. preußiſchen Garde-

Drago r m iſt arg e nSie nahm am im „Cercle re aneinem Frühſtück teil, zu dem der r Sturdza,
der Kriegsminiſter, Generale und höhere Offiziere erſchienen
waren. Am Abend gab der Kriegsminiſter der Abordnung
ein großes Feſtmahl, dem ein glänzender militäriſcher
Empfang folgte. Am Dienstag wurde zu Ehren der Ab-
ordnung im Schloſſe Peleſch ein Frühſtück gegeben. König
Karol hieß die Gäſte mit einem Trinkſpruch willkommen,
der mit den Worten ſchloß: „Möge Gott Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer ſchützen und ſeine ſtolze Armee ſegnen, mit
der ich ſeit einem halben Jahrhundert durch enge Bande
verknüpft bin.“ Der König brachte dann ein Hoch auf den
Kaiſer aus. Der Führer der Abordnung, Oberſt Bartſch
hon Sigsfeld, dankte in herzlicher Weiſe. Jm Laufe des
Tages beſuchte die Abordnung die Stadt und die mili-
täriſchen Anſtalten, ſowie die Befeſtigungen; am Mittwoch
wird ſie die Donaubrücke und Cernavoda und den Hafen
von Konſtantza beſichtigen und Donnerstag die Rückreiſe
antreten.

Ein Gedenktag der deutſchen Kolonialpolitik. Jn
dieſen Tagen ſind zwanzig Jahre verfloſſen, ſeitdem in
Togo die deutſche Flagge gehißt und damit die erſte
deutſche Kolonie erworben wurde. Der mit weitgehenden
Vollmachten verſehene kaiſerliche Kommiſſar, Generalkonſul
Dr. Nachtigal, ſchiffte ſich an Bord des vom Korvetten
kapitän Hoffmann, der jetzt Vizeadmiral z. D. iſt, befehligten
Kreuzers „Möwe“ ein und langte am 2. Juli 1884 vor
KleinPopo an. Hier erhielt er den Beſuch mehrerer
deutſchen Kaufleute von der Togoküſte, die dem General
Konſul Mitteilung von der Bedrohlichkeit der dortigen Ver
hältniſſe machten. „Möwe“ dampfte daher mit Dr. Nachtigal
am 4. Juli in Eile nach Bageida. Obwohl nach den Jn-
ſtruktionen Dr. Nachtigals ein deutſches Protektorat in
dieſer Gegend nicht in Betracht gezogen war, ſo erkannte
er nach Lage der Verhältniſſe die Aufrichtung eines ſolchen
für ein ſo dringendes Erfordernis, daß die Verhandlungen
mit den Häuptlingen ſofort aufgenommen wurden und man
Kich am 5. Juli 1884 über den Vertrag einigte. Unter
Kanonenſalut von 21 Schüſſen und dem Hurra der Deutſchen
wurde in Bageida die deutſche Flagge gehißt und am folgen
den Tage nach Erledigung einiger Formalitäten derſelbe
feierliche Akt in Lome vorgenommen. Noch in demſelben
Jahre wurde euch in Kamerun die deutſche Oberhoheit
proklamiert.

Feitrerlichkeiten in Schwerin. Bei prächtigſtem Wetter
fand Dienstag früh der feierliche Einzug des neuvermählten
groß herzoglichen Paares in Schwerin ſtatt. Um 1034 Uhr
traf der Sonderzug mit dem Großherzog und der Groß
herzogin auf dem dortigen Bahnhofe ein, wo eine Ehren-
kompagnie der Grenadiere Aufſtellung genommen hatte.
Sämtliche in Schwerin anweſenden Fürſtlichkeiten ſowie eine
große Anzahl Damen und Herren der Geſellſchaft waren
erſchienen. Als der Zug in den Bahnhof einfuhr, ſpielte
die Muſik die Nationalhymne. Der Großherzog ſchritt die
Front der Ehrenkompagnie ab und nahm den Vorbeimarſch
entgegen. Die Fürſtlichkeiten und die übrigen Herrſchaften
wurden auf das Herzlichſte begrüßt. Hierauf begaben ſich
die Herrſchaften nach dem vor dem Bahnhof ſtehenden Gala
wagen. Jm feſtlichen Zuge erfolgte nun der Einzug durch
die reichgeſchmückte, vom Publikum umſäumte Feſtſtroße, in
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der Vereine, Schulen und Militär Spalier bildeten, nach

dem Schloß.
Vor dem Rathaus richtete im Namen der Stadt Burger-

meiſter Tackert Begrüßungsworte an das großherzogliche
Paar. Nachdem der Zug am Schloß angekommen war, er-
folgte die Vorſtellung der Oberſten Hof- und Hof-Chargen,
Miniſter und Würdenträger, worauf die Allerhöchſten Herr
ſchaften den Vorbeimarſch der Kriegervereine, Gewerke und
Zünfte entgegennahmen. Es folgte ein Gottesdienſt in der
Schloßkirche. Hieran ſchloß ſich ein Familienfrühſtück ſowie
Marſchalltafel für das Gefolge.

Zur Teilnahme an den Feierlichkeiten iſt der deutſche
Kronprinz nachmittags 416 Uhr in Schwerin einge-
troffen. Zum Empfange waren am Bahnhofe u. a. er
ſchienen der Großherzog und Prinz Chriſtian von Däne-
mark. Auf dem Bahnſteige hatte eine Ehrenkompagnie des
Grenadier- Regiments Nr. 89 Aufſtellung genommen. Nach
überaus herzlicher Begrüßung und Vorſtellung des beider-
ſeitigen Gefolges ſchritt der Kronprinz, geleitet vom Groß-
herzog, die Front der Ehrenkompagnie ab und begab ſich
dann im offenen Wagen, von dem Publikum in den Straßen
lebhaft begrüßt, nach dem Schloſſe

Gegen abend empfingen der Großherzog und die Groß-
herzogin eine Reihe Deputationen. Gegen 7 Uhr begann
im goldenen Saale des Schloſſes die Galatafel, bei der
der Großherzog die Großherzogin und der Kronprinz die
Königin Wilhelmina führte.

Bei dem Galadiner brachte Vize-Land marſchall Freiherr
v. Maltzahn auf Peckabel das Hoch auf das großherzogliche
Paar aus. Der Großherzog dankte und ſchloß ſeine Er
widerung mit einem Hoch auf das Land Mecklenburg.

Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt folgendes Telegramm
eingegangen:

„Von mecklenburgiſchem Boden ſenden die Kaiſerin und Jch
Dir und der Großherzogin zum Tage des Einzuges in Eure ſchöne

PBnſere li. und wärmſten Glückwünſche
emeinſam mit inen gekreuen Mecklenburgern nehmen wir

regen Anteil an dieſem Freudenfeſt und hoffen zu Gott, daß es
für Euch wie für das mecklenburgiſche Land der Markſtein werden
möge für eine Zeit ungetrübten Glückes und ſegensreicher fried-
nie ſohn b teleng Unſer Sohn wird der Dolmetſch unſerer Ge

uhle ſein.

Konferenz zur Beantwortung bergbaulicher Fragen
Jm Abgeordnetenhauſe fand am Dienstag in Amweſenheit
des Miniſters Moeller, eines Oberberghauptmanns ſowie
anderer Räte des Handelsminiſteriums, Vertreter des
Kultusminiſteriums und des Finanzminiſteriums eine
Konferenz in bergbaulichen Fragen ſtatt, zu der alle preußi-
ſchen Bergämter, Bergwerksdirektionen, Bergakademien ec.
Delegierte entſandt hatten.

Der Güterverkehr hat in den letzten Monaten eine ſolche
Zunahme erfahren, daß, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
in einem an die EiſenbahnDirektionen gerichteten Erlafſe ausführt,
an einzelnen Tagen dem Bedarf an offenen Wagen nicht mehr voll
kommen genügt werden konnte. Wenn auch zur Zeit der Reparatur
ſtand an ſolchen Wagen hoch iſt und viele Betriebstwagen im Bau
dienſte verwendet werden, ſo deutet doch die Knappheit an Wagen
zu einer Zeit, die nicht die höchſten Anforderungen aufweiſt, auf die
Notwendigkeit hin, ſchon jetzt dem Wagendienſte die größte Auf
merkſamkeit zuzuwenden und alle Vorbereitungen ſo zu treffen,
daß den im Spätſommer und Herbſt zu erwartenden ſtärkeren An
forderungen an den Wagenpark in möglichſt vollkommenem Um-
fange entſprochen werden kann. Der Miniſter betont, daß er ſchon
in einem früheren Erlaſſe auf die Notwendigkeit einer ſtrafferen
Handhabung des Wagendienſtes hingewieſen habe, vertraut, daß
die EiſenbahnDirektionen für eine gewiſſenhafte Durchführung
aller Vorſchriften und eine ſorgfältige Aufſicht Sorge tragen werden,
und fährt dann fort: Von allgemeiner Einführung der für den
Herbſtverkehr geltenden verſchärften Maßnahmen muß vorläufig
abgeſehen werden; indeſſen kann nicht darauf verzichtet werden,
diejenigen Maßnahmen durchzuführen, die auch bei der gegen
wärtigen Verkehrsgeſtaltung für eine pünktliche Wagengeſtellung
unerläßlich ſind. Ich mache hierbei auf folgendes aufmerkſam:

1. Wenn auch darauf Wert gelegt werden muß, in Zeiten
ſchwächeren Verkehrs den Güterzugbetrieb unter tunlichſter Mehr
belaſtung der Züge entſprechend einzuſchränken und die Be
dienungsfahrten nach Anſchlußwerken, Lagerplätzen, Werkſtätten
uſw. zu vermindern, und wenn ich auch die auf Erzielung wirtſchaft
lichen Betriebsaufwands gerichteten Beſtrebungen gern anerkenne,
ſo muß doch eine Verlangſamung der Wagenbewegung dann ver-
hütet werden, wenn die ordnungsmäßige Bedienung des Verkehrs
mit Wagen hierdurch beeinträchtigt wird. Nötigenfalls ſind daher
bei Zunghme der Anforderungen des Verkehrs Bedarfszüge zu fahren
und Sonderfahrten für Anſchlüſſe uſw. einzulegen, und es iſt ins
beſondere im Fernverkehr durch Auswahl geeigneter Züge für
die möglichſte Beſchleumigung des Wagenumlaufs und die Ver
meidung jeglichen Aufenthalts auf den Uebergangsſtationen Sorge
zu tragen. Von Wichtigkeit iſt ferner, daß die Bedienungszeiten
der Anſchlüſſe dem Güterzugfahrplan überall und jeweilig
angepaßt ſind.

2. Was den Reparaturſtand der Wagen anbelangt, ſo ſetze ich
voraus, daß die zur Behebung der Wagenanhäufungen in den Werk
ſtätten allgemein angeordneten Maßregeln getroffen find und ins
beſondere auch die in der Dienſtanweiſung über die Behandlung
der ausbeſſerungsbedürftigen und unterſuchungspflichtigen Wagen
vom 1. April 1902 enthaltenen Beſtimmungen über den Wagen
ausgleich in den Werkſtätten ſorgfältig beachtet werden. Zur
Herabminderung des Reparaturſtandes ſind ſoweit dies nicht
ſchon geſchehen falls es ſich um eine vorübergehende Er-
ſcheinung handelt, Ueberſtunden einzulegen; bei dauernder Ueber
laſtung ſind, ſofern die Werkſtätten an ſich eine größere Aufnahme
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von Güterwagen geſtatten, vermehrte Arbeitskräfte einzuſtellen,
ſelbſt wenn dadurch eine Ueberſchreitung der überwieſenen Arbeiter
zahl herbeigeführt werden ſollte.

3. Nach Angabe der königlichen Eiſenbahn Direktion Magde
burg haben im Juni die Anforderungen an Arbeitswagen für den
ganzen Staatsbahnbereich den vorhandenen Beſtand an ſolchen
erheblich überſtiegen, ſo daß eine große Zahl von Betriebswagen für
Bauzwecke hat eingeſtellt werden müſſen. Ich muß ſelbſtverſtändlich
davon abſehen, die Zurückziehung dieſer Wagen aus dem Baudienſte
anzuordnen, um die Bautätigkeit in der gegenwärtigen, hierfür be
ſonders geeigneten Zeit nicht einzuſchränken. Die königlichen Eiſen
bahnDirektionen wollen indeſſen überall prüfen, ob die Aus
nutzung der Wagen im Baudienſte durch Verwendung derſelben
Wagen für verſchiedene Zwecke und durch gute Verwendung im
übrigen ſchnelle Bewegung, Be und Enkladung uſw. noch geſteigert
werden kann. Die dadurch frei werdenden O-Wagen ſind ſofort
dem Betriebe zuzuführen. Die wirtſchaftliche Ausnutzung der
Wagen für den Baudienſt iſt dauernd zu überwachen.

4. Bei Durchführung der für die Verſorgung der großen
Jnduſtriegebiete getroffenen allgemeinen Maßnahmen muß darauf
Rückſicht genommen werden, daß die Intereſſenten mit geringerem
Wagenbedarf, namentlich ſolche, für die infolge größerer Ent-
fernung von der Station durch verſpätete Wagengeſtellung be
ſondere Unzuträglichkeiten erwachſen, nicht benachteiligt werden.

5. Soweit die Wagenbeiſtellung für Neben- und Kleinbahnen
durch die Staatsbahn erfolgt, iſt Sorge zu tragen, daß nicht unter
mangelhafter Handhabung des Dienſtes und ſchlechter Beförderung
auf dieſen Bahnen die Intereſſen des öffentlichen Verkehrs auf den
Staatseiſenbahnen leiden.,

Die Arbeitszeit in den Eiſenbahnwerkſtätten. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß die tägliche Arbeitszeit in
den Eiſenbahnwerkſtätten in der Regel derart zu teilen iſt, daß die
wirkliche Dauer vormittags 53 Stunden und nachmittags 4 Stunden
beträgt. Die Vormittagsſchicht ſoll durch eine Frühſtückspauſe von
15--20 Minuten, die nicht zur Arbeitszeit gerechnet werden darf,
unterbrochen werden. Zwiſchen der Vormittags und Nachmittagsſchicht
ſoll eine Pauſe von mindeſtens 1X Stunden liegen. Dort, wo durch
die Neuregelung eine Verminderung der bisherigen Arbeitszeit eintritt,darf der Lagelohn nicht herabgeſetzt werden.

Neue Beiſpiele von ſozialdempkratiſchem Terroris-
mus finden ſich jetzt wieder faſt täglich in den verſchiedenen
bürgerlichen Zeitungen. Bemerkenswert iſt beſonders ein
Notſchrei, der dem Organ der Hirſch-Dunckerſchen Gewerk
vereine mit der Unterſchrift von zehn Vereinsmitgliedern
zugeht. Darin heißt es: „Man arbeitet auf einem Bau
zuſammen mit Fachvereinlern in einem Verhältnis von 3
zu 10. Den erſten Tag ſchon bei der Eſſenspauſe wird
gefragt: „Nun, Kollege, biſt Du auch im (ſozialdemo-
kratiſchen) Verbande?“ Auf die verneinende Antwort heißt
es gleich: „Da mache aber ſchnell, daß Du Dich meldeſt,
ſonſt arbeiten wir nicht mehr mit Dir.“ Es wird nun ge
zankt, herumgeſtritten einige Tage, da fehlt auf einmal eine
Waſſerwage wo iſt ſie? Auf Nimmerwiederſehen ver-
ſchwunden. Will man am nächſten Tage zum Feierabend
ſeine Stiefel anziehen, ſind ſie zerſchnitten, dann wieder mit
Kot beſchmiert uſw. Beim Zimmermann dasſelbe Schickſal,
da fehlt Stemmeiſen, Bundart und alles mögliche, aber an
ein Wiederfinden iſt nicht zu denken. Bei einem anderen
Meiſter, dem man ſich nun zuwendet, dieſelbe Geſchichte, bis
man endlich, nachdem man nun auch beim dritten Meiſter
ſolche Erfahrungen gemacht hat, es vorzieht, dem Verbande
beizutreten.“ Die Gewerkvereinler, die derart ihre Er
lebniſſe berichten, erklären zwar, trotz ihrer Verbandsmit-
gliedſchaft keine Sozialdemokraten geworden zu ſein; aber
auch das wird noch kommen. Jnnerhalb der Verbände weiß
man behufs politiſcher „Aufklärung“ ebenfalls ſanften
Zwang anzuwenden. Wie wäre ohne Terrorismus die Zahl
der Gewerkſchaftsmitglieder in den letzten Jahren ſo ſtark
gewachſen, wie ohne die Anwendung von Zwangsmitteln die
Sozialdemokratie ſo groß geworden? Man gewähre nur
volle, ſchrankenloſe Koalitionsfreiheit und beſchränke dazu
das Koalitionsrecht der Arbeitgeber; dann wird ſich erſt der
ſozialdemokratiſche Koalitionszwang in ſeiner ganzen
Wirkung zeigen! Dann wird es mit den nichtſozialdemo
kratiſchen Arbeiterorganiſationen bald zu Ende ſein,
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Ausland

Frankreich

Zweijährige Dienſtzeit.
Jm Fortgange der Sitzung der Deputiertenkammer nahm das

Haus mit 517 gegen 43 Stimmen das Geſetz betr. die zweijährige
Dienſtzeit in der Geſamtabſtimmung an. Der Geſetzentwurf wird nun
mehr wieder an den Senat gehen.

Unterricht durch Kongreganiſten.
Der Senat nahm mit 167 gegen 104 Stimmen das Geſetz betr.

Abſchaffung des Unterrichts durch Kongreganiſten in der Faſſung der
Deputiertenkammer an,

Entlaſſung.
Jn der DienstagSitzung des Miniſterrats teilte der Juſtizminiſter

Valls mit, daß der Staatsanwalt Cottignies, deſſen Bericht am Freitag
eine Jnterpellation in der Kammer zur Folge hatte, ſeine Entlaſſung
gegeben hat und daß dieſe angenommen worden iſt.

DerDreyfushandel. DieKartäuſerangelegenheit
Major Cuignets Schickſal ſcheint beſiegelt zu ſein. Er wird ent

weder in eine Jrrenanſtalt geſteckt oder wegen ſchwerer Beleidigung
l und des Kriegsminiſters Andrs ſowie anderer Vorgeſetzten

ſtraft.
Die angeblichen Enthüllungen von Cendre, dem Vertrauten des

Kartäuſergbts Rey, wonach Mascurand Gelder von den Kartäuſern ſür
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die Wiederwahl republikaniſcher Abgeoroneter erpreſſen wollte, geltenallgemein für ein neues Manöver der Kartäuſer, die Regierangemeſtheit

in Mißkredit zu bringen, denn Mascuraud war ein
des vorigen Kabinetts Waldeck-Rouſſeau und blieb auch der
mann von Combes. Mascuraud leugnet jede Beziehung zu den
Kartäuſern, anderſeits wurde Cendre ſchon mehrfach lügenhafter Aus
ſagen wegen vom Ausſchuſſe überführt.

Holland.

Aus den Kolonien.Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht ein Tele
ramm aus Batavia, welches beſagt, daß der Kommandeur der
Expedition nach NordAtſchin am 20. v. M. Likar angegriffen und
dem Feinde einen Verluſt von 432 Toten, darunter 124 Frauen und
88 Kinder, und 54 Verwundeten beibrachte außerdem wurden 17
Mann gefangen genommen. Auf niederländiſcher Seite wurden
der Kommandeur der Truppen, ſowie ein Leutnant, zwei Unter
offiziere und dreizehn Mann verwundet. Am 23. Juni griffen die
niederländiſchen Truppen nochmals den Feind an, wobei letzterer
einen Verluſt von 654 Toten, darunter 186 Frauen und 130
Kindern, und 49 Verwundeten erlitt; ferner wurden 28 Mann
au Gefangenen gemacht. Von den niederländiſchen Truppen wurden
ein Hauptmann, 22 Soldaten und ſechs Kulis verwundet.

Spanien.
Der König

reiſt Montag nach San Sebaſtian ab, von wo aus er Mitte Sep
kember eine Reiſe nach Deutſchland antritt.

Serbien.
Zur Krönungsfeier

des Königs Peter, die erſt Ende September ſtattfindet, treffen
der Fürſt von Bulgarien, der Erbprinz Danielo von Montenegro,
der Graf von Turin und der Großfürſt Boris ein; die übrigen
Höfe werden durch ihre Geſandten vertreten.

Türkei.

Kein Geld für Ablöhnung der Soldaten.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Auf

Drängen der Pforte hat die Ottomanbank ſich zur Gewährung eines
Vorſchuſſes von 50 000 Pfund verſtanden, womit die Soldrück
ſtände einer Anzahl in Makedonien beurlaubter Soldaten bezahlt
werden ſollen.

Der Krieg in Oftaſiten,
Am Sonntag ſollen, wie nach Tſchifu gemeldet wird,

die feindlichen Streitkräfte bei PortArthur nur noch eine Meile von einander
getrennt geweſen ſein; beim Vorgehen befeſtigen die
Japaner einen Hügel nach dem anderen mit ſchweren Ge-
ſchützen; es heißt, ſie hätten ſchon 150 von dieſen Kanonen
bei Dalny ausgeſchifft.

Der „Nowoje Wremja“ wird aus Liaujang gemeldet,
daß die Taktik des Generals Kuropatkin die Japaner un-
ſicher macht; ihre einzelnen Abteilungen gehen bald vor,
bald zurück. Die Lage hinter ihrer Front iſt ziemlich
traurig; ſie haben wenig Proviant, und viele Trainpferde
fallen. Dadurch iſt der Rückmarſch von zwei Diviſionen
nach Föngwangtſchöng erklärlich. Dort ſind außerdem noch
zwei Diviſionen konzentriert. Im Süden haben die Japaner
ihre Operationen vollſtändig eingeſtellt. Von Norden treffen
täglich neue Truppen ein. Der Regen hat jetzt nachgelaſſen;
es herrſchen 30 Grad Hitze. Jn Wladiwoſtok iſt alles ruhig.

Der japaniſche General Kuroki berichtet. Am 4. Juli
beim Morgengrauen griffen zwei ruſſiſche Bataillone die
japaniſchen Vorpoſten im Motienpaß unter dem Schutze
eines dichten Nebels an; die Ruſſen wurden zurückgeſchlagen,
worauf ſie noch dreimal den Angriff wiederholten, ehe ſie
ſich, gänzlich geſchlagen, zurückzogen. Die Japaner ver-
folgten ſie drei Meilen nach Weſten zu vom Motienpaß.
Die Ruſſen ließen 30 Tote und 50 Verwundete auf dem
Platze, die Japaner verloren 15 Tote und 30 Verwundete.

Der ruſ
Generalſtab vom 4. Juli Die Vorhut der ſich im Oſten von Liaujanbefindlichen Abteilung hatte am 3. Juli eine Stellung im Janſelinpaß

beſetzt. Am Abend desſelben Tages wurde durch Rekognoszierungen
feſtgeſtellt, daß eine Abteilung der feindlichen Vorhut in Stärke von
etwa 1500 Mann vor der Front unſerer Stellung die Dörfer Tſchawuan
und Tſchaumenka einnimmt, die Hauptmacht des Gegners da-
gegen weiter zurückgeblieben iſt im Fenſchuilin- und im Modulinza Gleichzeitig wurde bemerkt, daß eine japaniſche Abteilung

in einer Stärke von etwa einem Bataillon unter Umgehung des
linken Flügels der Stellung im Janſelinpaß in der Richtung auf
Liandianſian vorrückt. Um dies zu verhindern, wurden in der
bedrohten Richtung Abteilungen ausgefandt in einer Geſamtſtärke
von fünf Kompagnien, zwölf berittenen Freiwilligen-Kommandos
und einer halben Sotnie. Zur Feſtſtellung der feindlichen Streit-
kräfte, die ſich vor dem Janſelinpaß befinden, befahl der Abteilungs-
chef zehn Kompagnien unter dem Befehl des Oberſten Letſchizki in
der Nacht zum 4. Juli eine genau Rekognoszierung nach Tſchawuan,
Tſchindiapufa, Lidiapuſa und dem Götzenkempel auf dem Sſigo
kaolinpaß zu unternehmen. Um den Rückzug der Abteilung
Letſchinzkis zu ſichern, ſollten die drei Kompagnien unter dem Be
fehl des Oberſtleutnants Garnitzki nach Makumenſa (zwei Werſt
ſüdlich von Tſchawuan), ſowie nach dem Sſinkailin- und dem
Laholinpaß marſchieren. Am 4. Juli früh marſchierten beide
Kolonnen in den angegebenen Richtungen ab; um 26 Uhr begann
ein Gefecht. Die Abteilung des Oberſtleutnants Garnigzki erreichte
den Kreuzungspunkt der nach dem Sſinkailin- und dem Laholinpaß
führenden Straßen und verdrängate von hier eine feindliche Feld
wache, die eine Kompagnie ſtark war. Gleichzeitig warf die Ab
teilung des Oberſten Letſchizki, ohne zu feuern, die feindlichen Vor
poſten zurück und näherte ſich dem Fuße der Höhen, ſechs Werſt
öſtlich von Tſchawuan. Ueber den weiteren Gang des Gefechts be
richtet der Abteilungschef aus Lidiapuſa, das er gegen 4 Uhr
paſſierte, folgendes: Unſere Soldaten griffen die Feldwache an,
die von einem Hügel aus das Feuer eröffnete, aber in die Flucht

eſchlagen wurde. Unſere Kolonne rückte, ohne zu feuern, während
e von der Front und vom Flügel aus beſchoſſen wurde, bis auf

4150 Schritt an den Paß heran. Hier wurde ſie von einem heftigen
Feuer empfangen. Die Vorhut ging zum Bajonettkampf über und
vertrieb nach einem Handgemenge die Japaner aus den Schanzen.
Her Paß wurde beſetzt. Da der Feind von der Front und von den
Zeen aus mit bedeutenden Kräften vorzugehen begann, zog ſich

Chef der Kolonne den ihm vorher erteilten Weiſungen gemäß
zurück. Die rechte Kolonne des Oberſtleutnants Garnizki rückte um
2 Uhr nachts aus Tſchawuan aus und begab ſich nach Makumenſa
und dem oben erwähnten Kreuzungspunkte. Garnizki hatte eben-
falls einen Bajonettkampf mit einer japaniſchen Feldwache zu be
tehen, die teils niedergemacht, teils zurückgeworfen wurde. Die
rei Kompagnien Garnizkis beſetzten den ihnen angegebenen Punkt.

Als Oberſt Letſchizki ſich zurückzuziehen begann, wurde, von den
e und vom Paß, den die Japaner inne hatten, ein mörderiſches

euer eröffnet. Trotzdem zog ſich die Kolonne in muſtergültiger
rdnung zurück. Oberſt Letſchizki, der die ganze Zeit in der

Schützenkette blieb, leitete mit großer Klugheit und Kaltblütigkeit
die Kolonne und ging mit dem Stabschef und dem Adjutanten als
letzter zurück. Alle Mannſchaften verhielten ſich ſehr Fuhin und
kamen den ihnen gegebenen Befehlen muſterhaft nach. Oberſt
Letſchizki wurde leicht verwundet; ferner wurden auf unſerer Seite
ſechs Offiziere verwundet, deren Namen feſtgeſtellt ſind, und noch
mehrere Offigiere, deren Namen ich ſpäter melden werde. An
Coten und Verwundeten verloren wir mehr als 200 Mann. Die

ertrauens

ſiſche General Sſacharow meldet dem

für evangeliſche

Aerzte verbanden unker heftigem Feuer die Verwundeten. Wie der
Abteilungschef berichtet, kehrten viele Verwundete, nachdem ſie ver
bunden worden waren, in die Front zurück.

Petersburg, 5. Juli. Ein kaiſerlicher Ukas ordnet an, daß
leichzeitig mit der Mobiliſierung einiger Truppenteile des Petersburger

ilitärbezirks in einer Reihe von Diſtrikten die Reſerviſten einberufen
werden und zwar in 20 Kreiſen der zum Petersburger Militärbezirk
r Gouvernements Petersburg, Eſthland, Livland, Pleskau und
Lowgorod, ferner im Moskauer Militärbezirk in ſechs Kreiſen der

Gouvernements Twer, Moskau und Tula, im Kaſanſchen Militärbezirk
in den Gouvernements Kaſan, Perm, Wiatka und Simbirsk, ſchließlich
im Kiewſchen Militärbezirk in den Gouvernements Kiew und Poltawa.

Der Ausweis der Staatsbank zeigt eine neue Goldver
mehrung auf 934 Millionen Goldrubel. Der Finanzminiſter Kopowzeff
ſtellte den Banken in Brüſſel und Paris 300 Millionen Franken zur
Verfügung zum Zwecke der Haltung des Kursſtandes der ruſſiſchen
Staatspapiere.

Provinzialverein der Freunde der Poſitiven
Union in der Provinz Sachſen

II. (Schluß.)
B. Halle, 5. Juli.

Die heutige Hauptverſammlung wurde durch den Geſang „Die
Gnade ſei mit allen“ und ein Gebet des Paſtors Schollmeyer-
Dingelſtedt eröffnet. Dann richtete Graf Hohenthal-Dölkau
begrüßende Worte an die Verſammlung und hob hervor, daß in der
Univerſitätsſtadt Halle viel Arbeit für den Aufbau des Reiches Gottes
getan ſei. Auch die Poſitive Unton erhebe den Anſpruch, ſolche Arbeit
zu tun. Dieſe ſei ein Bedürfnis für unſere Kirche, nicht blos der
Geiſtlichen allein, ſondern auch der Laien, von denen gerade einer großen
Zahl dieſe Verſammlung not getan haben würde. Deshalb müſſe man
darauf trachten, die Ziele und Zwecke der Poſitiven Union in weitere
Kreiſe zu tragen. Nur ſo werde gemeinſame Arbeit möglich,
durch welche allein ein Vorwärtskommen ermöglicht werde.
Die Gruppe der Freunde der Poſitiven Union habe bei der General
ſynode kräftig gearbeitet, ihre Beſchlüſſe hätten Beachtung gefunden und
ihnen entſprechend ſeien neue Beſchlüſſe gefaßt. Jetzt habe die Gruppe
ein neues Organ an demſelben müßten alle Mitglieder mitarbeiten,
beſonders auch die Emeriten. Dies Organ müſſe aber nicht bloß den
Mitgliedern allein zugehen, ſondern auch in den Kreiſen der Laien
Verbreitung und Anerkennung finden, da die Gruppe keine Sonder-
ideen verfolge, ſondern den Wünſchen der Kirche und des evangeliſchen
Volkes entſpreche.

Paſtor Flaiſchlen-Grieben gab danach einen Rückblick über
die Tätigkeit der Gruppe im letzten Jahre. Er bezeichnete dasſelbe
als ein reiches ſür die Poſitive Union, die viel Arbeit zu tun habe,
für welche ſich auch Hände gefunden. Es wurde zunächſt auf die Ver
ſammlung der Gruppe am 6. und 7. Juli v. Js. in Halle hingewieſen, dann
der Beteiligung derſelben an den Beratungen bei der Provinzial-Synode
in Merſeburg und endlich der General-Synode gedacht. An der
letzteren waren 89 Freunde der Poſitiven Union beteiligt gegenüber
57 Mitglieder der Evangeliſchen Vereinigung und 52 Konfſeſſionelle.
Schon nach ihrer Stärke nahm bei der General-Synode die Gruppe
der Freunde der Poſitiven Union die erſte Stelle ein, aber ſie hat dabei
auch durch ihre Arbeit weitgehenden Einfluß ausgeübt, ſo ſind be
ſonders die am 6. und 7. Juli v. Js. von Hofprediger a. D. Stöcke r
Berlin bei ihrer Beratung geſtellten Forderungen wegen der Be
teiligung des ſynodalen Elements bei der Vertretung der deutſchen
Landeskirche und wegen der Profeſſorenfrage von der General
Synode berückſichtigt. Die Provinz Sachſen war in dieſer Verſammlung
durch 10 Mitglieder vertreten der Vorſitzende ihrer Gruppe Graf

Hohenthal hatte auch die Führung der Freunde der Poſitiven Union
in der General Synode.
Vereinigung iſt die Provinz Sachſen durch 6 Mitglieder vertreten den
Vorſitz führte auch Graf Hohenthal, das Schriftführer Amt ruht
bei Paſtor Flaiſchlen. Von den 8Provinzial- Vereinen
der Gruppe iſt der größte derjenige der ProvinzSachſen, welcher in 4 Konferenzen 288 Mitglieder zählt gegen 176
im Jahre 1902; es folgen Berlin und Brandenburg, welche auch
weſentliche Zunahmen in den letzten Jahren gehabt haben.

Es folgte der Vortrag des Paſtors a. D. Zilleſſen-
Berlin, welcher die Frage behandelte: Weshalb bedarf die
evangeliſche Kirche evangeliſcher Schulen?

Er führte aus, daß die evangeliſche Kirche nur ſo lange eine
evangeliſche Kirche iſt, als fie auf dem Boden des Evangeliums von
Chriſto, auf dem Bekenntnis: „Es iſt in keinem andern Heil als in
Chriſto, dem Gekreuzigten und Auferſtandenen“, ſteht.

Eine der erſten Pflichten der evangeliſchen Kirche, wie jeder
Religionsgemeinſchaft, iſt, für ihre Selbſterhaltung (ihre Zukunft)
Sorge zu tragen. Die Zukunft der evangeliſchen Kirche hängt ab

von der evangeliſch- chriſtlichen Erziehung ihrer Jugend.
Die Simultanſchnle vermittelt ei interkonfeſſionelleBVildung. Jnterkonfeſſionelle und evangeliſch Friſtliche Bildung aber

ſind nicht miteinander zu vereinen. Evangeliſch- chriſtliche Bildung
vermitteln nur evangeliſche Schulen.

Zu evangeliſchchriſtlicher Bildung reicht. evangeliſcher Reli
gionsunterricht allein nicht aus. Dem Religionsunterricht müſſen
Schulleben und Schulerziehung entſprechen. Jn der Simultan-
ſchule iſt dies nicht geſtattet.

Der Auftrag Chriſti, die Kinder ihm zuzuführen, wird in vollem
Maße von der evangeliſchen Kirche nur dann erfüllt, wenn ſie

Schulen mit evangeliſch-chriſtlicher Bildung
Sorge trägt.

Jndem die evangeliſche Kirche den Taufbefehl Chriſti gus
richtet, übernimmt ſie die Verpflichtung, für evangeliſch-chriſtliche
Erziehung ihrer Täuflinge und ſomit auch für evangeliſche Schulen
Sorge zu tragen.

So lange die Liebe Gottes, die durch den heiligen Geiſt aus
gegoſſen wird, in die Herzen der Gläubigen, in der evangeliſchen
Kirche noch eine Macht iſt, kann und wird dieſe, ſoviel an ihr iſt,
nicht zugeben, daß ihre Kinder in interkonfeſſionellem Geiſte er
zogen werden.

Die Simultanſchule beſtärkt und befördert die Macht des
Unglaubens innerhalb der evangeliſchen Kirche. Zufolge der päda-
gogiſchen Kardinalforderung „Einheit der Schule“ wird in ihr
auf die Dauer auch der Religionsunterricht entchriſtlicht werden.

Jn dem Kampfe gegen den Ultramontanismus iſt die
Simultanſchule eine Waffe, welche vollſtändig verſagt. Die
römiſche Kirche braucht die Simultanſchule nicht zu fürchten. Zu
folge ihres Weſens iſt ſie gegen dieſelbe gefeit, während die evan
geliſche Kirche durch ſie ins Herz getroffen wird. Die römiſche Kirche
verſteht es ſogar, die gegen ihren Willen und zwecks ihrer Be
r L Welsorte Simultanſchule ſich und ihren Zwecken dienſta

ar zu machen.
Der Charakter der Schule iſt an und für ſich nur eine Form,

die erſt mit dem ihr entſprechenden Geiſte erfüllt werden muß.
Die Form der Simultanſchule ſchließt die Herrſchaft des Geiſtes
Jeſu Chriſti aus. Evangeliſche Schulen dageger, mögen ſie für den
Augenblick auch des rechten Geiſtes ermangeln, können immer wieder
mit dem Geiſte Jeſu Chriſti erfüllt werden.

Die evangeliſche Kirche zwingt niemanden, ihr anzugehören,
und niemanden, ſeine Kinder in evangeliſch-chriſtlichem Geiſte er

iehen zu laſſen. Evangeliſche Eltern aber, die ihre Kinder kaufenluſſen und ſich hernach weigern, ihnen eine evangeliſchchriſtliche

Erziehung zu geben, handeln inkonſequent und machen ſich kirchlicher

Untreue ſchuldig. SDie evangeliſche Kirche bedarf nicht bloß evangeliſcher Volks
ſchulen, ſondern auch evangeliſcher höherer Schulen. Sie wird mit
dem Verluſte der evangeliſchen Volksſchulen beſtraft werden, wenn
ſie nicht dafür Sorge trägt, daß auch die Kinder höherer Stände
in evangeliſch-chriſtlichem Sinn und Geiſt erzogen werden. Einer
prinzipiellen Bevorzugung oder Begünſtigüng des ſimultanen
Charakters bei den höheren Schulen muß die evangeliſche Kirche
mit aller Entſchiedenheit entgegentreten,

Jm Zentralvorſtand der landeskirchlichen

Den Dank an den Redner bekundete der Vorſitzende in herzlichen
Worten, welcher betonte, daß ein Vortragender nur ſo wie Paſtor
Zilleſſen ſprechen könne, wenn er ein hervorragendes Jntereſſe an
der Kirche und auch das warme Herz dafür beſitze, welches der poſitive
Geiſtliche habe. Wenn man auch am beſten wohl nicht in Einzelheiten
des Gehörten eintrete, ſondern das Ganze annehme, ſolle doch auf
Wunſch einem Mitgliede der Verſammlung, Freiherrn von Boden-
hauſen-Lebuſa, das Wort erteilt werden, der vom idealen Stand
punkt des Referenten in das Gebiet der praktiſchen Realität abzuweichen
gedenke durch Hinweis auf die Erörterung der vorliegenden Frage in
den Kreiſen der des Abgeordnetenhauſes.

Freiherr von Bodenhauſen führte aus, daß der national
liberal-konſervative Antrag das Weiteſte ſei, was erreicht werden könne
ob dies jetzt noch möglich ſei bei dem Geſchrei der jugendlich- nationalliberalen
Vereine, ſei eine andere Frage. Redner iſt der Anſchauung, daß mit dem An
trag am beſten nur die Schulunterhaltung verknüpft werden dürfte, dagegen
von der konfeſſionellen Frage nicht die Rede ſein dürfe ſondern alles
beim Alten bleiben müſſe. Paſtor Zilleſſen führte darauf aus,
daß es etwas anderes um die prinzipielle Stellung und um das taktiſche
Vorgehen ſei um das letztere habe er in ſeinem Vortrag nicht ge
ſprochen. Jn den letzten Jahrenhabe er keinen Antrag
mit ſolcher Freude begrüßt wie den national
liberal-konſervativen, der den wärmſten Dank verdiene. Jn
erſter Linie werde man verſuchen müſſen, mit den Nationalliberalen zu
gehen wenn man jedoch von evangeliſcher Seite im Stiche gelaſſen
würde, dann möge man mit dem Zentrum die Konfeſſionsſchule feſt
legen.

Nach einer Pauſe folgte der Vortrag des Pfarrers Lic. Weber
MünchenGladbach über die Frage „Warum iſt kirchlich
ſoziale Arbeit im großen und kleinenein dringendes Bedürfnis unſerer Zeit?“Das Unchriſtentum und Antichriſtentum unſerer Tage, welches den
Beſtand der Volkskirche und die Zukunft des deutſchen Volkes bedroht,
kann nur durch energiſche kirchliche und kirchlich-ſoziale Arbeit über
wunden werden. Die Völker leben von Glauben und Zucht und von
der Durchdringung aller ihrer Verhältniſſe mit dem Salz des
Evangeliums. Deshalb muß daran gearbeitet werden. Die evangeliſche
Kirche hat es an kirchlich ſozialer Arbeit lange fehlen laſſen, iſt
aber jetzt mit Eifer bemüht, verſäumtes nachzuholen. Zur
kirchlich-ſozialen Arbeit, welche neben der äußeren oder Heidenmiſſion
und neben der inneren oder pflegenden Miſſion die öffentliche,
das ganze Volkin allen ſeinen Verhältniſſen en ader Sanerreigenalur des Evangeliums umfaſſende
Miſſion der Kirche darſtellt, gehören z. B. die Verteidigung des
Chriſtentums gegen die falſchen Beltanſchauungen in Preſſe, Literatur
und Kunſt die Arbeit an den Evangeliſchen Arbeitervereinen und der
Verſuch, die grundſätzlich anzuerkennende und zu unterſtützende Auf
wärtsbewegung der evangeliſchen Arbeiterwelt in die richtigen Bahnen zu
leiten die Teilnahme am Genoſſenſchaftsweſen in allen ſeinen Geſtalten,
die Fürſorge für die geiſtliche und ſittliche Pflege einzelner, beſonders
bedrohter Berufsſtände (Kellner, Fluß- und Seeſchiffer) die Arbeit an
der Wohnungsfrage und an der öffentlichen Sittlichkeit; die Verchriſt
lichung und Vertiefung der Frauenbewegung und die Einführung der
Frau in den Dienſt der bürgerlichen und kirchlichen Gemeinde die
Durcharbeitung der Aufgaben welche die Entwickelung Deutſch
lands zur Weltmacht unſerem Volke ſtellt. Durch dieſe verſchiedenen
Arbeiten geht als gemeinſamer Zug hindurch, das Volk
im Ganzen unter Berückſichtigung der durch die
modernen ökonomiſchen Verhältniſſe bedingten Berufsſcheidungen
zu erreichen, ſonderlich die kirchlich entfremdete Maſſe,

azu gehört als notwendiges Mittel die Einwirkung
nicht blos auf die öffentliche Meinung und die Volksſeele, ſondern auch
auf Geſetzgebung und Verwaltung. Man wird den Arbeiterſtand
niemals für die Kirche zurückgewinnen, wenn man nicht ſeine be-
rechtigten Beſtrebungen auf dem äußeren Lebensgebiete anerkennt und
unterſtützt. Soziale Vorbildung der Geiſtlichen iſt die Vorausſetzung
für eine richtige ſoziale Betätigung der Kirche. Deshalb iſt die
von der preußiſchen Generalſynode beſchloſſene Einrichtung von
Kurſen, welche Gemeinden und Geiſtliche und ſolche, die ſich auf das
kirchliche Amt vorbereiten, in die Kenntnis und das Verſtändnis der
ſozialen Aufgaben und des Anteils der Kirche an ihrer Löſung ein
zuführen geeignet ſind, von ganz außerordentlicher Wichtigkeit. Auch
an dem kleinſten Orte und in den kleinſten Verhältniſſen kann und
ſoll kirchlich-ſoziale Arbeit getan werden.

Den Dank bekundete der Vorſitzende dem Redner in herzlichen
Worten die ſich anſchließende Beſprechung brachte im weſentlichen zu
ſtimmende Ergänzungen.

Provinzialverband für Frauenhilfe.
Die vorgeſtrige Generalverſammlung des Provinzial

verbandes für Frauenhilfe im Stadtmiſſionshauſe leitete
Konſiſtorialrat Siegmund- Schultze Magdeburg. Vertreten
waren 11 Vereine aus der Provinz Sachſen. Paſtor Scheffen Halle
führte aus, daß Magdeburg, Erfurt und Halle ſolche. Vereinigungen
gegründet hätten, letzteres drei, von denen eine an den Trinkern arbeite, die
zweite den Gefangenen und deren Familien ihre Aufmerkſamkeit widme und
die dritte an den Magdalenen ihr Möglichſtes tue. Die Aufgabe der Frauen
hilfe kennzeichnete der Redner dahin, daß die evangeliſchen Gemeinden ſie
nötig hätten, um bewußt energiſchen perſönlichen ſeelſorgeriſchen Dienſt der
evangeliſchen Frauen herbeizuführen, daß ferner zu ihrer Durchführung
die Bildung rein evangeliſcher Frauen Vereine und endlich der Zuſammen
ſchluß ſämtlicher evangeliſcher FrauenVereine nötig ſei. Es folgte
dann noch ein Vortrag des Sup. Allihn--Leubingen über die Aus
bildung von Frauen und Jungſrauen zur Krankenpflege.

Aus Nah und Fern.
Die Sammlungen für die durch Hochwaſſer Geſchädigten. Das

Reichskomitee zu gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten wird unter
Vorſitz des Hrafen Pofadowsky am Donnerstag im Reichsamt des Jnnern
ſeine Schlußſitzung abhalten. Die Abrechnung über Einnahmen
und Ausgaben des Komitees ſtellt ſich folgendermaßen: Die Cin-
nahmen aus Sammlungen nebſt Bankzinſen ſtellen ſich auf die
ſtattliche Summe von 572 275 Mk., womit man allen begründeten
Wünſchen gerecht werden konnte. Die Summe der bisher überwieſenen
Unterſtützungen beträgt 568 665 Mk.: für Schleſien 370 000 Mk., Poſen
64 400 Mk., Brandenburg 56 000 Mk., Weſtpreußen 28 000 Mk.,
Pommern 20 000 Mk., ſchließlich die Vaterländiſchen Frauenvereine
zur ſelbſtändigen Verwendung 30 265. Mk. Nach Abzug der Ver-
waltungskoſten Druckſachen, Porti uſw. bleibt ein Beſtand
von 735 Mk. Dieſe Rechnung iſt von den Herren Geheimen
Kommerzienrat Arnhold, Chefredakteur A. Dix und Oberſtabsarzt und
Generalſekretär des Zentralkomitees der deutſchen Frauenvereine vom
Roten Kreuz, Kimmle, geprüft worden. Der Beſtand wird zur Deckung
der noch ausſtehenden Verwaltungsausgaben verwandt und der dann
noch verbleibende Reſt vorausſichtlich etwa 400 Mark wird dem
Oberpräſidenten der Provinz Poſen zur Unterſtützung von Geſchädigten
überwieſen werden.

Die Auswanderung über Bremen betrug im zweiten Ouartal
J wy Perſonen gegen 97008 während der gleichen Zeit im

orjahre.Deutſches Schiff geſunken. Lloyds Agentur in London meldet

aus Port Louis auf Mauritius: Das deutſche Schiff „Konſtanze“,
von Cardiff kommend, iſt in der Nähe der Küſte in tiefem Waſſer
geſunken. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Infolge eines Automobilunfalles ſtarb in Briggleswade (Graf
ſchaft Bedford) Sir William Rattigan, Mitglied des Unterhauſes für
Nordoſt-Lanark, der der Partei der liberalen Unioniſten angehörte.

Die Gattin des Verſtorbenen erlitt bei dem Unfall ſchwere Verletzungen.
Zuſammenſtoß zweier Automobile. Dienstag früh karambolierten

in der Bülowſtraße zu Berlin zwei Automobile in ſehr ſchneller Fahrt.
Beide Autos wurden ſtark beſchädigt und drei Perſonen verletzt. Die
Verletzten mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen und die Automobile
auf Rollwagen fortgeſchafft werden. Zum Glück war die Strecke zur
Zeit des Unfalls noch wenig belebt, ſonſt wäre der Unfall wohl bös
artiger verlaufen.
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Letzte Telegramme.
Wien 6. Juli. Jn Seeſch wurde eine Familie von

religiöſem z x befallen. Eine Tochter ſchlug ihren
vierſährigen Neffen an einen Baum, bis er ſtarb, damit er in
den Himmel komme; dann verletzte ſie die Nichte lebens-

Alle Geſchwiſter ſchlugen ſich die Köpfe blutig.énd ich wurden ſie von den Dorfbewohnern und der Gendarmerte

feſtgenommen.

London, 5. Juli. Der Fiſchdampfer „Rattraybay“ landete
abends weitere 17 Ueberlebende von dem geſcheiterten Aus
wandererſchiffe „Norge“. Die Ueberlebenden berichten, daß ſie
ſechs Tage lang von ſechs Eimer Waſſer und je zwei Zwiebäcken
für eine Perſon lebten.

Okahandja, 5. Juli. Der gerichtlich vernommene Händler
Wallace, der vorläu g. in Haft verblieb, gen die Stärke der
Hereros auf 25 000 Köpfe an, davon mindeſtens 2000 Kriegs
leute mit Gewehren.

Waſhington, 6. Juli. Das Ackerbaubureau ſchätzt den Baumwoll
Durchſchnittsſtand auf 88 Prozent.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 7. Juli Sehr warm, heiter, meiſt trocken.
Freitag, 8. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, ſtrichweiſe

Gewitter, Regen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Quche
Saale.

le 5. Juli 1,68 6. Juli 1,68rotha 1,32 1,32 7Alsleben 4. Juli 1,085. Juli 0,98 0,10Lecröutg 0,68 2 0,54 0,14Calbe, Obp. 1,40 1,34 0,06do. Untp 0,08 n 140,22Unſizut.
Etraußſurt 14. Juli 1,00 5. Juli 0,95 0,05

Moldau.
Budweis 3. Juli 0,08 4. Juli 0,10 0,02

Prag r 0,07Havel.

Brandenburg 4. Juli 5. Juli IOberpegel 1,88 8 1,86 0,02Unterpegel 0,58 0,56 0,02Rathenow

Oberpegel 1,30 v 1,32 0,02Unterpegel 0,08 0,08Havelberg 0,92 0,90 0,02Elbe.
Pardubitz 3. Juli 0,27 4. Juli 0,271Brandeis J 0,36 0,40 0,04Melnik 979 678 0,01Leitmeritz 4. Juli 0,68 5. Juli 0,68Auſig 0,47 0548 0,01Dresden t 1,83 v 1,87 0,04Torgau m 0,03 0,05 0,02Wittenberg 0,75 u 0o,72 0,03Roßlau 0,21 o,19 0,02Aken r 0,41 o,38 0,03Barb n 0,37 0,36 0,01Magdeburg x 0,48 2 0,48ngermünde a 0,92 0,88 0,04Wittenberge r 0,62 2 0,61 0,01Lenzen u 0,75 0,74 0,01Dömit 0,19 e 0,14 0,05Darchau m 0,02 0,01 0,01Lauenburg e 0,18 e 0,15 o,03
Waſſerwärnie der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 6. Juli: 20x0 C.

h

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte,

Berlin, 5. Juli. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen argent.
170,50 ab Boden, September 168,50--169,50 Oktober 169,00
bis 169,75 Roggen märk. 137,00--137,50 ab Bahn, Juli
137,00 September 139,00 Oktober 139,50 Dezember
140,00-- 140,25 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 123,00
bis 131,00 ſchwere 132,00 145,00 ab Bahn und frei
Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 110,00 120,00 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 148,00

158,00 mittel 142,00 147,00 gering 137,00--141,00
geringer ruſſ. 130,00 133,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00 119,00 runder 112,00
bis 116,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 140,00 147,00 feine und Taubenerbſen 148,00-—-168,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggen
mehl o und 1 17,40 18,20 September 17,50 Weizenkleie
9,20--10,00 Roggenkleie 10,20 10,60 A. Mittagsbörſe
Weizen Juli 170,25 169,75 170,00 September 169,00 bis
168,75 Oktober 169,25 169,00 Dezember 171,00 170,75
Roggen Juli 137,00 136,75 September 138,75 138,50 bis
138,75 Oktober 139,25 Dezember 140,50 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 148,00--157,00
mittel 142,00 147,00 ering 136,00 141,00 Juli 134,50
bis 134,75 134,50 136,75-- 137,00 Oktober
126,75--137,00 c. Mais, amerik. mixed 130,00 abfallende Quali
täten 116,00--119,00 runder 112,00 117,00 c. Weizenmehl
00 21,50 24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 17,30 18,20 Septbr.
17,60 17,50 Rüböl Juli 44,10 Oktober 44,90 44,70 bis
44,80 November 45,00 Br., Dezember 45,30--45,10--45,20
Mai 46,20 46,10 46,40 46,30 Preiſe um 2 Uhr (nicht
anitlich) Weizen Juli 170,25 September 169,25 AC, Oktober
169,50 Dezember 171,00 Roggen Juli 136,75 AC,September 138,75 Oktober 139,25 Dezember 140,25
Haſer Juli 134,75 September 137,00 Oktober 137,00
Dezember 138,50 Mais Juli 110,50 September 109,50
Oktober 109,50 M.. Mehl Juli 17,50 September 17,50
Oktober 17,55 Rüböl loko 44,10 Juli 44,10 Ac, Oktober
44,80 Dezember 45,20 Mai 46,20 C.

Gentralſtele der Preufiſwen Landwirtſchaftokammecn,
Notierungsſtelle,

5. Juli 1904,2) Zür inländiſches Cekreide iſt in Mark per Tonne gegahlt worden
Weizen Roggen Gerſte afer

Königsberg i. Pr. 165--178 123 143 115--120 116 133
Allenſtein 175- 186 143 150 128--140 132 144
Danzig 182 188--144 128 127--130orn 186- 188 132 135 124- 126 131 134
Uckermark 166 173 130 136 128 140 136 150
Mittelmark, Priegnid 162 172 124--137 125--145 130 150
Neumark 168 175 125--136 130 140 140 152

170-185 122-134 125--135 130-145
165 -1741 135--139 132 140 129 126StStettin (Bezirk)
165 -174x 135--139Stettin (Platz)

Anklam (Play) 1658 131 130 o

Poſen 172--182 135 140 115 126 132--136
Bromberg 1866 126 134 SSchneidemühl 180--183 127- 128 130 132 134 136
Breslau 173 184 130--140 125--135 132--142
Strehlen 166 181 135--140 125 130 135--139
Oppeln 2143 145 147 150Glogau 134 135 137 140Magdeburg 161--172 125--135 130 160 123 135
Altmark 165 180 125--135 130--140 122-140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 2 123--130 S 120--145
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160-- 176 130 136 120 168 120--145
Erfurt 165--174 122--145 134 160 117x 135
Kiel 165--175 135--140 136 142 140 145
Heide i. Holſt. 165 140 130Hannover Sud 158- 170 131 140 in 123 144

do. Elbe Weſer 168--170 134 138 135 153
do. Weſt 150 160 122 162Münſterland 168 137 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 160--168 132--140 121--129 125--133

Sauerland 170--176 143 151 138--146 142 150
Paderbornerland 166 170 138 140 138Kaſſel 165 168 134 136 125 135Siadt: Mindeſtge ſche ohne Freien g7 z. 7.1 450 p.1

ndeſtgewicht 755 g. p. l. 712 g. p. l. P. g. p. l-Berlin irs 138 142 rKönigsberg i. Pr. 177 143 130Breslau 184 140 125 142oſen 182 141 126 136annover 168 136 27 146euß 169 138 7 12Mannheim 174 137 2 133Hamburg 172 141 2ec) Weltmarktpreiſ e
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.

am 5. Juli, am 4. Juli,
Von Newyork nach Berlin Weizen loko Tts.

Chicago x „zJuli Cts.Jn Liverpool frei zJuli 6 ſh. 49 d. „183,75 183,50
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. „169,00 170,25

Riga loko 97 Kop. 175,75 177,00Jn Paris „zuli 20,55 fes. 166,75 165,50Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.
Odeſſa loko 68 Kop. „141,50 142,75
ga l1lasko 80 Kop. „152,75 154,00Newyork nach Berlin Mais Juli Cts.
Halle a. S., 6. Juli. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

doggen-Langſtroh- (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: altes hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 neues hieſiges oder
Thüringer noch nicht angeboten altes minderwertiges, aber noch gute
Sorten bei Partien 2,80-3,00 in einzelnen Fuhren 3,00 bis
3,25 neues minderwertige Sorten bei Partien 2,50 c in Fuhren
nicht angeboten.

Kleeheu bei Partien: altes erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 4 neues erſter Schnitt, beſte Sorten bei
Partien 3,25 AC, in Fuhren nicht angeboten, minderwertige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Zir.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
im einzelnen vom Lager 2,00

Magdeburg, 5. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,10 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Ag-Ladungen.

Viehmärkte.
Dresden, 4. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 250 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 68--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35-37,
Schlachtgew. 63--65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-—33, Schlachtgew. 58—-61 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 27--28, Schlachtgew. 50--54. Bullen 234 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht 64-67;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34-—26, Schlachtgew.
59--63 3. gering gen. Lebendgewicht 28--31, Schlachtgew. 54—56.
Kalben und Kühe 183 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-39, Schlachtgew. 63--67; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 54--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 39--32, Schlachtgewicht
55--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27-29,
Schlachtgew. 50--54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. Geſchäſtsgang: langſam. Kälber 352 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
49, Schlachtgewicht 70--74; 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 67—-69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 63-66 4. ältere
S genährte (Freſſer) Lebendgewicht ſehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang: langſam. Schafe 9270 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
37—38, Schlachtgew. 70--71 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34-35, Schlachtgew. 66--69 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32—33,
Schlachtgew. 63-65 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1630 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40 41,
Schlachtgew. 53--54, d) Fettſchweine Lebendgewicht 39 40, Schlacht
gewicht 52——53 2. fleiſchige Lebendgewicht 38-39, Schlachtgewicht
51--52 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36—39,
Schlachtgewicht 49-—50 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen, Bullen,

Kalben und Kühe, Kälber, Schafe und 90 Schweine.

Waren-e und Produktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 5. Juli. Weizen williger, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 175--180. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 137. Roggen
williger, ſüdruſſiſcher williger, o Pud 20/25 Juli-Abladung 100--106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142--147. Mais leblos, Amerik.
mixed Juli-Abladung 92 Hafer williger, Gerſte williger.

Peſt, 5. Juli. Weizen ſtetig, per Oktober 8,90 Gd., 8,91 Br.
Roggen per Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. Hafer per Oktober 6,20 Gd.,
6,21 Br. Mais per Juli 5,22 Gd., 5,23 Br., per Auguſt 5,84 Gd.,
5,835 Br., per Mai 5,62 Gd., 5,63 Br.

Paris, 5. Juli. wer Weizen ſeſt, per Juli 20,75,
per Auguſt 20.70, per September- Oktober 20,65, per SeptemberDez.
20,70. Roggen ruhig, Juli 14,00, per September- Dezember 14,00.

Paris, 5. Juli. (Schluß). Roggen behauptet, per Juli 20,75, per
Auguſt 20,65, per September- Oktober 20,50, per September Dezember
20,65. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September Dezember 14,15.

Antwerpen, 5. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer feſt,
Gerſte feſt.

London, 5. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
NewYork, 5. Juli. (Telegromm.) Roter Winterr Weizen loko

108 per Juli 91 per September 86,, per Dezember 86 per

Sack, in Santos 20 000 Sack.

Mai Mais per Juli 53 per Sepiember 54 per DezemberMehl r u S e m zember
82 Mais per Sepleulber s p a ver Dez.

aps.
S Hamburg, 5. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Peſt, 5. Juli. Raps per Auguſt 10,25 Gd., 10,35 Br.

Zucker.
Hamburg, 5. Juli. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
18,95, per Auguſt 19,15, per Oktober 19,15, per Dezember 19,50,
per März 19,50, per Mai 19,75. Ruhig.

Hamburg, 5. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
18,90, per Auguſt 19,00, per Oktober 19,20, per Dezember 19,15,
per März 19,50, per Mai 19,75. Stetig.

London, 5. Juli. 960 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
3 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 5 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 5. Juli, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos. September 34 G., Dezember 35 G., März
36 G., Mai 364 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 5. Juli. JavaKaffee good ordinary 29.
Havre, 5. Juli. Kaffee. Good average Santos per September

42,00, Dezember 42,50, März 43,25, Mai 48,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 4. Juli. (Feiertag) Kaffee. Zufuhren in Rio 5000

Petroleum.
z Hamburg, 5. Juli. Petroleum abwartend, Standard white loko

r.

Anutwerpen, 5. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.,
Br., do. per Juli 19 Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, 5. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. (in Reſined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil City 157.

Spiritus. tNordhauſen, 4. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105 106 Lir.) 63,00 65,00 Mk. Vranntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106 107 Ltr.) 70,00--72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 5. Juli. Spiritus ſtill, Juli 28,50 Br., 23,00 G.,
e ſt 23,50 Br., 28,00 G., AuguſtSeptember 28,50 Br.,

Paris, 5. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juli 42,25,
Auguſt 41,00, September Dezember 36,50, Januar April 35,00.

Paris, 5. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Juli 42,50,
Auguſt 41,25, September Dezember 36,75, Januar April 35,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,
Köln, 5. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 5. Juli. Rüböl feſt, loco 47,00.
Amſterdam, 5. Juli. Leinöl behpt., loco Auguſt

Sept.Dez. 18 Jan.Mai dHamburg, 4. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 342 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 35 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 5. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,40, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 5. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 48,25,
Auguſt 49,50, Sept.Dez. 49,50, Jan.April 51,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Juli. Kartoffelſtärke 21,00 Mk.,

21,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 4. Juli. Kartoffelſtärke 205 -21 Mk., Lieferung

Juli-Auguſt 205421 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21--21 Mk.,
Lieferung JuliAug. 21--211 Mk., Superior Stärke 20--21 Mk.,
Superior-Mehl 212 --22 Mk. r 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. Juli. Eßkartoffeln, neue 8,00 bis 10,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Kartoſſelmehl

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 5. Juli. Rindſleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 4. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 80-90 Pfg.
kleine 30——60 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 120 bis
125 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60-—70 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 50--55 Pfg., Schollen, große 70--75 Pfg.
mittel 50——65 Pſfg., kleine 25-—-30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.
Schellfiſche, große 35--45 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 1220
Pfg., Cabliau, große 10--12 Pſfg., kleine 12--15 Pfg., Seehechte 20 30
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-—12 Pfg., Elblachs 180 180 Pſg.,
Lachs, rothfl., 140--1530 Pfg., Silberlachs 90 120 Pfg., Lachsforellen
100--150 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 80-90 Pſg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummern,
lebende 220—230 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 5. Juli. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk.

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 Er.
Drumm-

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 5. Juli. Baumwolle. Ruhig. Uplkand middling

loco 574 Pfg.e Antwerpen, 5. Juli. Wolle. LaPlata Zug Type B. Okt.
5,10 Verkäufer, Juni 4,97 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 4. Juli. 33 Uhr. Wolle. Juli 159,59,
Dezember 161,50. Tendenz Ruhig

Liverpool, 5. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 900 Ballen.
Tendenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.
Per Juli 5,75, Per Nov.Dez. 2,11,

Juli-Auguſt 5,69, Dez.Jan. 59,09,
Aug.-Sept. 5,55, „Jan.-Febr. 5,08,
Sept.Okt. 5,29, Febr.-März 5,08,

e Okt.-Nov. 5,15, März-April 5,08.Metalle.
Amſterdam, 5. Juli. Bancazinn behauptet, loco 71.

d London, 5. Juli. Silber 261/1, Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.,
per 3 Monate 857 Lſtrl., Blei ſpan. 11i2 Lſtrl.,, engl. 117 Lſtrl.,
Zinn 117 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 5. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborongh 3 42 h. 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 4. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,42
Rio de Janeiro, 4. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neunmaun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Benthner; für Lokales: Exrich Beuthuner;
für den Dörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion belreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redgktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt en en, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Mit 1 Veilage.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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